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Alle Ortsteile
oder doch

nur Neuenbau?
Bei der Verabschiedung der
neuen Hauptsatzung
entbrannte eine heiße
Diskussion. Am Ende blieb
es doch bei der ursprüngli-
chen Fassung, nach der es
vorerst nur in einem Orts-
teil einen Ortsteilrat gibt.

Von Cathrin Nicolai

Neuhaus-Schierschnitz – Die Festle-
gung der Ortsteilräte in der neuen
Hauptsatzung entfachte amMontag-
abend in der Sitzung des Gemeinde-
rates eine heftige Diskussion. Ur-
sprünglich hatte man sich in den
Vorberatungen darauf verständigt,
nur in Neuenbau eine Ortsteilverfas-
sung mit Ortsteilbürgermeister und
Ortsteilrat zuzulassen. Für einige war
das ungerecht, habemandoch insge-
samt 19 Ortsteile und müsse jedem

dieses Recht
einräumen.
Das sah auch

die FDP-Frak-
tion so, in de-
ren Namen Pe-
ter Oberender
die Änderung
des betreffen-
den Paragrafen
beantragte.

„Wir haben uns in der Willenserklä-
rung darauf geeinigt, alle Ortsteile
gleichzustellen und sie einheitlich zu
entwickeln“, erinnerte er. Genau das
sei mit der jetzigen Fassung der
Hauptsatzung nicht erfolgt. „Es wird
ein Ortsteil, nämlich Neuenbau, he-
rausgehoben“, bemerkte er. Seiner
Meinung nach sei es jedoch zu er-
warten, dass auch andere Ortsteile
diese Möglichkeit der Mitbestim-
mung nutzen möchten.

Jeder kann

„Das können sie ja auch“, entgeg-
nete Bürger-
meister Andre-
as Meusel.
Schon in den
Vorberatungen
habe man sehr
ausführlich
dieses Thema
beraten, sich
aber letzten
Endes darauf
verständigt,
nur Neuenbau
aufzunehmen,
da es hier den
Ortsteilrat schon seit 1994 gibt. „Das
heißt aber nicht, dass wir alle ande-
ren ausschließen“, erklärte er. Viel-
mehr könnten alle, die das vor ha-
ben, zu jeder Zeit einen Antrag an
denGemeinderat stellen, einenOrts-
teilrat zu gründen. „Darübermüssten
wir dann nur entscheiden und die
Änderung in der Hauptsatzung auf-
nehmen“, fuhr er fort. Im Moment
jedoch habeman aufgrund des enor-
men Verwaltungsaufwandes darauf
verzichtet. „Wir müssten beispiels-
weise 19 Aufrufe für die Wahl erar-
beiten“, nannte er ein Beispiel.
Auch für Ulrich Zeiler (AfD) war es

wichtig, das Gleichheitsprinzip zu
wahren. „Alle anderen von vornhe-

rein auszu-
schließen, ist
nicht in Ord-
nung“, meinte
er und verwies
auf die Thürin-
ger Kommunal-
ordnung. Hier
sei die Grün-
dung von Orts-
teilräten ge-
wünscht, da
man so ein ge-

wisses Mitspracherecht garantieren
könne. Außerdem gebe es mit fünf
Euro einen gewissenObolus für diese
Arbeit. Dass derNeuenbauerOrtsteil-
rat weiter existieren soll, begrüßte er.
„Wir sollten die Chance auch allen
anderen geben“, sagte er.
Reiner Korn (SPD) wunderte sich,

dass in der Diskussion im Hauptaus-

schuss nicht mehr gegen dieses The-
ma waren. „Doch, es waren mehrere
dagegen“, entgegnete Peter Ober-
ender. Allerdings habe es keine Ab-
stimmung gegeben.

Wenn, dann wählen

Wolfgang
Dittmann, den
man als Leiter
der Kommunal-
aufsicht extra
zu dieser Sit-
zung eingela-
den hatte, wies
darauf hin, dass
es grundsätz-
lich die Ent-

scheidung des Gemeinderates ist, ob
und wo es Ortsteilräte geben soll. Zu
bedenken gab er, dass wenn es in al-
len Ortsteilen ein solches Gremium
geben soll, das auch gewählt werden
muss. „Und nicht erst später, son-
dern in einem absehbaren Zeit-
raum“, erklärte er.
„Dann muss in jedem Ortsteil ge-

wählt werden?“, hakte Ramona
Baum (Linke) noch einmal nach und
bekam als Antwort ein Ja. „Und was,
wenn sich keiner findet, der imOrts-
teilrat mitmachen will?“, überlegte
sie. Juri Heinze (Linke) sah es ebenso.
In Neuenbau, so meinte er, sei dieses
Gremium über die Jahre gewachsen.
Deshalb solle es auch in Zukunft ei-
nen Ortsteilrat in Neuenbau geben.
In allen anderen Orten soll man ab-
warten, wie sich die Einwohner ent-
scheiden.
Für Sven Rosenbauer war das der

Punkt, erst einmal abzuwarten. „Was
spricht denn
dagegen, dass
wir uns erst ein-
mal in den ein-
zelnen Orts-
teilen kundig
machen, ob ein
Ortsteilrat
überhaupt ge-
wünscht ist?“,
fragte er. Au-
ßerdem müsse man aufklären, wel-
che Rechten und Pflichten ein sol-
ches Gremium habe. „Und wenn es
gewünscht ist, kann man es ja bean-
tragen“, erklärte er. „Dasmüssen aber
die Gemeinderäte tun, die Bevölke-
rung kann das nicht beantragen“,
gab Wolfgang Dittmann zu beden-
ken. Doch darin sah man kein Pro-
blem.
Hartmut Hannweber schloss sich

demVorschlag von Sven Rosenbauer
an. Seiner Meinung nach haben in
den vergangenen Jahren vorwiegend
die Vereine versucht, das kulturelle
Leben imOrt zu gestalten. „Wirmüs-
sen mit den Bürgern ins Gespräch
kommenund erklären, was es bedeu-
tet, einen Ortsteilrat zu haben“,
meinte er.
Für Joachim Fleischmann war es

unverständlich, warum es bisher so
wenig Ortsteilräte gibt. „Die Mög-
lichkeit, so ein Gremium zu grün-
den, gibt es doch schon seit 1994“,
erinnerte er. Doch bisher sei keiner
auf die Idee gekommen, dass man
das in seinem Ort auch brauche.
Bei der Abstimmung über den

FDP-Antrag waren vier dafür und 14
dagegen. Damit war er abgelehnt.

Eine pro Gemeinde

RamonaBaumwollte nochwissen,
wie das mit den Einwohnerver-
sammlungen gedacht ist. „In diesem
Jahr je eine in den ehemaligen Ge-
meinden, also in Judenbach, Mup-
perg und Neuhaus-Schierschnitz“,
antwortete Andreas Meusel. Für Ul-
rich Zeiler war es wichtig, das genau
festzulegen und er beantragte, das
genau so festzulegen. Dagegen hatte
man keine Einwände, zumal der Bür-
germeister ergänzte, dass er bei grö-
ßeren Problemen oder Bauvorhaben
zusätzliche Einwohnerversammlun-
gen abhalten werden, in denen man
auch andere Sorgen ansprechen
kann.
Mit 19 Ja-, vier Neinstimmen und

zwei Enthaltungenwurde die Haupt-
satzung verabschiedet.

Peter Oberender.

Ulrich Zeiler.

Wolfgang Ditt-
mann.

Sven Rosenbauer.

Bürgermeister An-
dreasMeusel.
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Heuer schlugs 13 – Knutfest mit
Regen-und Schneeschauer

Die Heubischer waren die
ersten im Landkreis, die
das traditionelle Fest feiern
und alle kommen immer
wieder gerne, um bei der
Olympiade mitzumachen
und zu feiern.

Von Sibylle Lottes

Heubisch – Ein Knutfest der beson-
deren Art erlebten die Heubischer
und ihre Gäste am Samstag auf der
Partymeile hinter dem Sportplatz.
Der Feuerwehrverein Heubisch und
die aktive Wehr bereiteten das dies-
jährige Knutfest seit Wochen vor.
Schon in der Adventszeit wird der
große Weihnachtsbaum, der dieses
Jahr von Irmgard Paschold aus Heu-
bisch gesponsert wurde, aufgestellt.
Dank der Unterstützung durch die
technische Hilfe der Fa. Agroprodukt
e.G. können eben auch Bäume – die-
ses Jahr maß er stolze 12Meter – pro-
fessionell gefällt und sicher zumFest-
platz befördert werden. Dort wurden
unter der Regie von Michael Scheler
alle Vorbereitungen getroffen, um
den Gästen einen schönen Knutfest-
nachmittag zu bereiten.

Schon am Samstagmorgen war
Klaus Wicklein mit seinem Traktor
und den Gehilfen Christian Holland
und Florian Oberender sowie Martin
Oberender, ebenfalls mit seinem
Traktor mit Dominik Weid und Jo-
hannes Wagner unterwegs, um die
an den Gartenzäunen abgestellten
Bäume einzusammeln und zum Fest-
platz zu befördern. Dort schichteten
die Mannen der aktiven Wehr den
großen Baum-Haufen auf. Das dies-
jährige Knutfest war das 13. seiner
Art in Heubisch.
Der Heubischer Feuerwehrverein

war nämlich der erste Verein, der im
Landkreis Sonneberg ein Knutfest
nach nordischem Vorbild ins Leben
rief und bis heute die schöne Veran-
staltung zu Beginn eines neuen Jah-
res veranstaltet. Gerhard Weber
sprach vor 13 Jahren auf höchster
Ebene, im Landesamt Erfurt, vor, um
erste Formalitäten zur Durchführung
abzusprechen. So wurde im kleinen
Ort Heubisch ein Traditionsfest da-
raus. Viele Vereine zogen später
nach, um Knutfeste zu organisieren.
Dennoch bleibt das Heubischer
Knutfest ein ganz besonderes und er-
freut sich großer Beliebtheit.
Der Countdown lief und Modera-

torin Sibylle Lottes eröffnete das 13.
Heubischer Knutfest, verbunden mit

den besten Wünschen für das neue
Jahr. Im Anschluss, gegen 14.30 Uhr,
wurde das große Knutfeuer in Heu-
bisch entfacht und von den aktiven
Feuerwehrleuten bestens abgesi-
chert. Der Regen beeinträchtigte das
Fest nur wenig und jeder ließ sich die
Pfannkuchen, Kaffee sowie Glüh-
wein in verschiedenen Geschmacks-
richtungen schmecken. Die leckeren
Steaks und Bratwürste mundeten
ebenfalls. Bevor die lustigen Knut-
festspiele starteten, hatte der Förder-
verein des Kindergartens „Schnatter-
schnabel“ aus Heubisch im Sportler-
heim ein Puppenspiel vorbereitet,
welches für die Kinder aufgeführt
wurde. Sehr viele Kinder nahmen
dieses schöne Angebot gerne an.
Dann begann die Knutolympiade

für Jung und Alt. Die Kinder und Ju-
gendlichen absolvierten einen Drei-
kampf im Weihnachtsbaumweit-
wurf, Glaskugelzielwurf und Tan-
nenbaumringwurf. Alle hatten ihren
Spaß und 18 Teilnehmer kämpften
um den Sieg. Auch das Kinderkarus-
sell kam bei den Kleinen sehr gut an.
Die meisten Männer blieben auf-
grund des schlechten Wetters lieber
dem Glühwein treu, ließen es sich
aber auch nicht nehmen, beim
Weihnachtsbaumweitwurf mitzu-
machen. Mutige Frauen gab es auch,

die zum Werfen antraten und sich
schönePreise sicherten.Moderatorin
Sibylle Lottes wurde hervorragend
von Vanessa Kohles und Dominik
Weid bei der Durchführung der
Knutfestolympiade unterstützt.
Ohne die vielen fleißigen Helfer und
Helferinnen des Heubischer Feuer-
wehrvereins, die alle Hand in Hand
arbeiteten,wäre ein solches erfolgrei-
ches Knutfest nicht möglich gewe-
sen. Im Heubischer Feuerwehrverein
wird aktives Ehrenamt gelebt und an
die Bevölkerung weitergegeben, die
Gäste danken es mit ihrem zahlrei-
chen Besuch.

Die Platzierungen

Männer
1. Platz Jens Klinke, 8,50 m
2. Platz Marcel Schindhelm, 7,00m
3. Platz Jochen Maaser, 6,50 m
Frauen
1.Platz Ina Brecklein, 4,00m
1. Platz Katja Mertinatsch, 4,00m
2. Platz Katja Schelhorn, 3,50 m
Kinder
1. Platz Quirin Zech, 8 Punkte
2. Platz Xenia Zech, 7 Punkte
3. Platz Sebastian Tischer, 5 Punkte
Sonderpreise
Theresa Gernlein, 4 Punkte
Hannah Gaudlitz, 4 Punkte

Der aufgeschichtete Baum-Haufen brennt....und dieMannen der Feuerwehr passen genau auf, dass alles sicher ist. Fotos: Zitzmann

Die Kids hatten ihren Spaß bei der Knutolympiade, wie hier beim Glaskugelziel-
wurf.

Erzieherin Beate Rohmann faszinierte die Kinder im Sportlerheim mit dem Pup-
penspiel „Die vorwitzigenWeihnachtswichte“.

Keine Einwände gegen die
Bauvorhaben der Nachbarn

Neuhaus-Schierschnitz – Gegen die
Bebauungspläne von Mitwitz und
Sonnefeld haben die Gemeinderäte
keine Einwände. Einstimmig erteil-
ten sie in der jüngsten Sitzung am
Montagabend die gemeindenach-
barliche Zustimmung.
Laut gesetzlicher Vorgaben sind

die Bauleitpläne benachbarter Ge-
meinden aufeinander abzustimmen.
Das betrifft zum einen das Vorhaben

für ein allgemeines Wohngebiet
„Herrschaftsstücke II“ in Markt Mit-
witz im Landkreis Kronach und zum
anderen die erste Änderung des Be-
bauungsplanes „Nördlich Schützen-
straße“ in Sonnefeld im Landkreis
Coburg.
Beide Pläne der Nachbargemein-

den, so erklärte Bürgermeister Andre-
as Meusel, würden die Belange von
Föritztal nicht beeinträchtigen. nic

Kleine Veränderung bei der
Besetzung der Ausschüsse

Neuhaus-Schierschnitz – Die perso-
nelle Besetzung der einzelnen Aus-
schüsse des Gemeinderates – Haupt-
und Finanzausschuss, Bau- und Um-
weltausschuss, Ausschuss für Soziales
und Bildung sowie Ausschuss für
Kultur und Sport – stand in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderates
noch einmal zu Debatte. „Es gibt
aber nur eine kleine Änderung“, er-
läuterte Bürgermeister Andreas Meu-

sel. Konkret geht es um die Beset-
zung des Haupt- und Finanzaus-
schusses. Auf Wunsch der Fraktion
Die Linke tauschen Sabine Kohl und
Almut Beck die Plätze. Sabine Kohl
ist ab sofortMitglied undAlmut Beck
ihre Stellvertreterin.
Gegen diesen Wunsch hatten die

Gemeinderäte keine Einwände und
stimmten zu. Alle anderen Ausschüs-
se bleiben unverändert. nic


